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Sonnabend den 1. Januar.
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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Zum Neuen Jahre.
Wellen rauſchen, Wolken zieh'n
Schnell an uns vorüber,
Stunden, Tage, Jahre flieh'n
Wechſelvoll hinüber;
Ueber Wolken, Strom und Zeit,
Wogt das Meer der Ewigkeit.

Wieder rollt ein neues Jahr
Aus der Zukunft Schleier,
Wünſche bringen hoffend dar
Wir an ſeiner Feier;
Was es birgt, läßt ſich nicht ſchaun,
Unſer Herz ſei voll Vertrau'n!

Unſer theures Vaterland
Mag der Herr behüten,
Schmücken es durch ſeine Hand
Mit den ſchönſten Blüthen;
Fließe Segen reichlich aus
Ueber Thron und Königshaus!

Die für Land, Bezirk und Kreis,
Stadt und Dorf berathen,
Segne Gott; es finde Fleiß

Lohn in edlen Thaten,
Glück, Gedeihen Heil entblüh
Jhrer Arbeit, Sorg' und Müh!

Kirch' und Schulen, Herr, bewahr'!
Segne, die dort lehren!
Laß auch in dem neuen Jahr
Kirch' und Schulen ehren,
Daß ſich Bildung Frömmigkeit,
Stark erhält im Strom der Zeit:

Kaufmannſchaft und Ackerbau,
Weinbau, Werkgenoſſen
Schirme Gott, im Haus, in Au'!
Heitres Glück entſproſſen
Sei durch Gottes Vaterhand
Auch bei uns in jedem Stand.

Hohe, Niedre, Reich und Arm
Möge Gott beſchützen,
Und bei Noth, Gefahr und Harm
Freundlich unterſtützen!
Und des Lebens wahres Glück
Weich' von Keinem nie zurück!

Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgehabten
56. Auslooſung der in der II. Bürgerſchule gefertigten
Gegenſtände haben folgende Nummern

2, 3, 13, 15, 19, 21, 27, 30, 31, 36, 37, 39, 41,
47, 57, 61, 63, 69, 71, 79, 83, 86, 89, 108, 123, 137,
138, 145, 146, 147, 148, 149,

Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch
den Kaſtellan Weißhahn werden ausgehändigt werden.

Merſeburg, den 24. December 1858.
Der Magiſtrat.

Grundſtücksverkauf. Unterzeichneter beabſichtiget
ſein Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Stallung, Scheune,
Garten und Gemeinderecht nebſt 8 Morgen Feld und 4
Morgen Wieſe in Wegwitzer Aue und 1 Morgen Feld in

der Wegwitzer Höhe, Familienverhältniſſen halber aus freier
Hand baldigſt zu verkaufen.

Wegwitz, den 23. December 1858.
Chriſtian Ernſt Böhme.

x Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen in
er Oberaltenburg Nr. 822.W

Wegen plötzlichen Todesfalles bin ich genöthigt eine
tragende Ziege von guter Race zu verkaufen Todtengräber-

gaſſe Nr. 456. Handelsmann Hinze.

Bekanntmachungen.
Holzauetion.

Montag den 10. Januar, früh 9 Uhr, ſollen auf der
Domaine Schladebach eirca 100 Ellern, 56
Eſchen und 25 Rüſtern (letztere Beide gutes Stell-
mäacherholz) verkauft werden. Schmidt.

Ein neuer Stutzflügel mit ſehr kräftigem Ton
ſteht wegen Mangel an Raum zu vermiethen

S Oberaltenburg Nr. 826.

Logis-Vermiethung.Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Schmalegaſſe
Nr. 512 beim Tiſchlermeiſter Winter.

Domplatz Nr. 261 iſt eine Stube nebſt Kammer
mit oder ohne Meubles zu vermiethen und kann ſogleich
bezogen werden.

Ein freundliches Logis von zwei Stuben, Kammer u.
Küche, Bodenraum nebſt Zubehör iſt von Neujahr ab zu

beziehen bei K. Friedrich,Neumarkt.

Von Neujahr ab kann auch ein Logis mit Meubles
für einen einzelnen Herrn vermiethet werden bei

K. Friedrich,
Neumarkt,



Freiwilliger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Schkeuditz.

Folgende den Erben des Gutsbeſitzers Daniel Hoff-
mann zu Zſchöchergen gehörige Grundſtücke, als:

I. das zu Zſchöchergen gelegene Schöppengut, Nr. 5 des
Hypothekenbuchs über Zſchöchergen eingetragen, an:

a) Haus Hof, Scheune, Stall, Schuppen, Garten,
Gemeindetheil,

b) 2 Morgen 69 QRuthen Wieſe, Planſtück Nr. 31
in Zſchöchergener Flur,

c) 3 en 43 QRuthen Wieſe daſelbſt, Nr. 29. der
darte,

d) 15 Morgen 92 QRuthen Feld daſelbſt Nr. 35 a
der Karte,

e) 9 Morgen 86 QRuthen Feld in Günthersdorfer
Flur, Planſtück Nr. 13,

abgeſchätzt 5735 Thlr.;
II. der in Zſchöchergener Flur an der Nordſeite der Mer-

ſeburg- Leipziger Chauſſee gelegene Feldplan, Nr. 35hb
der Karte, nebſt dem neu darauf erbauten und errich-
teten Wohnhauſe, Hofe, Scheune, Ställen, Weg dahin,
Garten und Obſtplantage, davon an Fläche halten:

das Gehöft mit Bauſtel-
len und Wegen Morgen 100 QRuthen,

der Garten. 30die Obſtplantage 32der fruchttragende Acker 17 31
zuſammen 18 Morgen 19 Muſhen,

bisher Nr. 7 Litt. D. des Hypothekenbuches über Zſchö-
chergen eingetragen abgeſchätzt 3560 Thlr.

III. das Wohnhaus nebſt Stallanlage, Hof und Garten
zu Günthersdorf, Nr. 11 des Hypothekenbuches über
Günthersdorf eingetragen, abgeſchätzt 263 Thlr. 8 Sgr.

4 Pf.;
IV. ein Stückchen Feld in Günthersdorfer Flur, 72 QRth.

haltend, Planſtück Nr. 24 a im Hypothekenbuche über
Günthersdorf Nr. 11 Litt. A. eingetragen, abge-
ſchätzt 35 Thlr.;

V. ein Stück Land in den Kohlgärten der Möhritzſcher
Flur, Acker 32 QRuthen haltend, Nr. 184 des
Flurbuchs, Nr. 2 des Hypothekenbuches über Möh-
ritzſcher Landungen, nebſt Holzbeſtand darauf, abge-
ſchätzt 80 Thlr.;

VI. eine Wieſe in Oberthauer Aue und Flur, 5 Morgen
70 QRuthen haltend, Planſtück Nr. 13 und Nr. 13
des Hypothekenbuchs der Oberthauer Landungen, ab-
geſchätzt 1000 Thlr.

zufolge der nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe, ſollen

am 15. März 1859, Vormittags 11 Uhr,
in dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bär bei Günthersdorf frei-
willig ſubhaſtirt werden. e
Das von dem Herrn Oberforſtmeiſter von Brixen be-
wohnte Logis iſt von jetzt ab im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und zum 1. April 1859 zu beziehen.

Merſeburg, den 29. December 1858.
Wilhelm Wirth, „grüner Hof“.

Logis-Vermiethung.
Zwei bis drei Stuben nebſt allem Zubehör ſind an eine

ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. April 1859 zu
beziehen Unteraltenburg Nr. 781 bei

Auguſt Buſchmann.
T Je Ein Familien Logis nebſt allem Zubehör

iſt zu vermiethen und nächſte Oſtern zu bezie-
hen Hältergaſſe Nr. 658.

Feinſten Punſch und Grogextract, friſch und in jeder
beliebigen Quantität zu haben, feine und ord. Rums, feine
Thees und Gewürze empfiehlt billigſt

Ferdinand Scharre.

briefe, Rech
Anweiſungen, Wechſel-Schemas, Fracht-

chnungen in jeden Größen ſind ſtets vorrä-
thig und liefert ſolche mit Firma nach Vorſchrift auf gutem

Papier billigſt Guſtav LotsBurgſtr. 300.

Neujahrs-Gratulations-Karten,
Wünſche und Deviſen,

komiſch und ernſt,
in größter Auswahl bei

Guſtav Lots.
Die Buchbinderei von W

Guſtav Lots
hält Lager und empfiehlt Conto Wirthſchafts-
Bücher in allen Formaten, mit ohne Li-
niatur, und werden nach jedem beliebigen Schema
liniirt, gut und dauerhaft gebunden.

Friſche Holländiſche Speckbücklinge, große Bricken,

r c. c zSardellen und Pfeffergurken empfiehlt
L. A. Weddy.

Feinen Punſch Extract, Rum und Arrac empfiehlt
L. A. Weddy.

Gummiſchuhe in allen Größen ſind wieder vorräthig
L. A. Weddy.

S tteinkohlen für Feuerarbeiter, ſowie zur Stubenheizung,
Schmelz- und Heiz-Coaks empfiehlt

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
d dC Ausverkauf
der Kalender auf 1859

in allen Sorten bei Guſtav Lots.
Rechnungen mit und ohne Firma, Wechſel,

Adreß- und Viſitenkarten in allen nur möglichen
Schriften, Etiquettes, Formulare in jeder beliebigen
Art werden ſanber und ſchnell zu den billigſten Preiſen
geliefert

66 2 tin der Steindruckerei von K. Löhnz,
Oelgrube.

rZur gefälligen Beachtung.
Die noch vorhandenen Putzwaaren, als: Hüte, Kaputzen

u. a. m. für die Winterſaiſon, werden, um damit zu räumen,
zu herabgeſetzten nur möglichſt billigen Preiſen verkauft.

Wilhelmine Böhmer,
Burgſtraße, bei dem Seifenſiedermeiſter Herrn Remmler,

eine Treppe hoch.

Haſenfelle zu 8 Sgr., ſowie alle Rauchwaaren-
felle, kauft zum höchſten Preiſe Brüg,

Oelgrube Nr. 326.

Concert- Anzeige.
Am Neujahrstage Concert auf der Funkenburg. An

fang 3 Uhr.
Am Neujahrstage; Abends 7 Uhr, Concert auf dem

Schießhauſe.
Sonntag den 2. Januar, Abends 7 Uhr, Concert auf

bei

dem Schießhauſe. Braun.
Sonntag den 2. Januar 1859 ladet zum Ball freund-

lichſt ein

Leunga. Wittwe Moritz.



Oberaltenburg Nr. 841, hinter der Waſſerkunſt, iſt ein
herrſchaftlich eingerichtetes Logis, beſtehend aus 11 heiz-
baren Piècen nebſt allem Zubehör, mit oder ohne Pferdeſtall
ſofort zu vermiethen.

Merſeburg den 30. December 1858.

Theater Anzeige.
Sonnabend den 1. Jan. 1859, zur Eröffnung der Bühne,

zum erſten Male:
Berlin, wie es weint und lacht,

Volksſtück mit Geſang in 3 Acten und 10 Bildern von
O. F. Berg und Dr. Kaliſch. Muſik von A. Conradi.

(Mit neuen Decorationen.)
Sonntag d. 2. Jan., zum erſten Male:

Ben David, d Knabenräuber,
oder:

Der Chriſt und der Jude,
Schauſpiel in 5 Aufzügen. Nach Spindler's Erzählung

„der Jude“ für die Bühne bearbeitet von B. Neuſtädt.
ie fernern Spieltage ſind: Montag Mittwoch, Frei-

tag. Beſtellungen zum Abonnement werden bis Sonnabend
den 1. Januar bei Herrn Kaufmann Wieſe und Zettelträ-
ger Steuer entgegengenommen.

Ferd. v. d. Oſten,

e Director.Jn den nächſten Tagen wird die ViolinVirtuoſin Fräu-
lein Roſa dOr hier eintreffen, um ein Concert zu geben.
Sie iſt eine geborne Venetianerin, im Prager Conſervato-
rium ausgebildet und beſitzt eine ganz meiſterhafte Technik,
verbunden mit unendlicher Fülle von Ton und ſeltener
Reinheit im Spiel. Der außerordentliche Ruf, den ſich
die jugendliche Künſtlerin in Jtalien, der Schweiz und
Oeſterreich erworben hat, läßt erwarten, daß ſie auch hier
dem kunſtſinnigen Publikum eine willkommene Erſcheinung
ſein wird.

J Ullmann, k. k. öſterr. Cammeralbeainte.
Die dem Gutsbeſitzer Gottlob Herrfurth aus Schla-

debach im angetrunkenen Zuſtande zugefügte ehrenrührige
Beleidigung nehme ich hiermit zurück, indem ich denſelben
öffentlich um Verzeihung bitte.

Oetzſch, den 27. December 1858.

Hofmann.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecmnnneeeeereereeeere

Schwurgericht zu Naumburg.
(Schluß.)

Freitag den 17. December 1858.
Der frühere Rentamtsverweſer Cark Auguſt Heinrich

Meinhold von Weißenfels, 60 Jahr alt, war angeklagt,
während der Zeit ſeiner Amtsthätigkeit als interimiſtiſcher
Rentamtsverwalter vom 1. November 1848 bis 12. März
1856 Gelder, welche er in amtlicher Eigenſchaft erhalten
hatte, unterſchlagen und in Beziehung auf dieſe Unterſchla-
gungen das zur Eintragung der Einnahmen und Ausgaben
beſtimmte Hauptjournal unrichtig geführt und für das Jahr
1855 einen unrichtigen Finalabſchluß vorgelegt zu haben.
Es konnte heute der Nachweis nicht gehörig geführt werden,
daß der Angeklagte die Gelder, welche in der Kaſſe gefehlt
hatten, wirklich in ſeinem Rutzen verwendet oder bei Seite
geſchafft habe. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete
auf Nichtſchuldig und wurde der Angeklagte demzufolge von
der Anklage freigeſprochen ünd in Freiheit geſetzt.

Sonnabend den 19. December 1858.
I. Der Bäckermeiſter Friedrich Auguſt Seyffert und

der Schuhmachermeiſter Albert Beyer, beide aus Weißenfels,
waren wegen wiſſentlichen Meineides angeklagt. Sie hatten
nämlich in einer Unterſuchungsſache gegen den Hausbeſitzer
Straube in Weißenfels wegen Gewerbeſteuercontravention
ein Zeugniß dahin abgelegt, daß ſie von dem Straube kei-

Am 23. d. M. entſchlief nach langen Leiden unſer
guter Sohn und Bruder, der Klempnergeſell Fürchtegott
Bürger, in ſeinem 28. Lebensjahre; ſein wahrhaft chriſtlich
frommes Leben und ſein Tod war, Dank dem Unerforſch-
lichen, ein recht ruhiger und ſanfter mit vollem Bewußtſein
bis zum letzten Hauche. Wer es weiß, wie glücklich ſeine
Kindesliebe uns machte, fühlt und theilt gewiß unſern
tiefen Schmerz. Die herzliche Theilnahme bei ſeiner Beer-
digung hat uns vielen Troſt gewährt. Dem Herrn Diaco-
nus Burghardt für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und
am Grabe, den hieſigen Schloſſer und Klempnergeſellen und
allen Bekannten, welche ſeine irdiſche Hülle zu ſeiner letzten
Ruheſtätte begleiteten und mit Kränzen ſchmückten, ſowie
unſerm guten Nachbar, Herrn Walter, der den Verblichenen von
Kindheit an kannte und ihn vor ſeinem Hinſcheiden ſo unver-
droſſen mit pflegte, ſowie dem Herrn Dr. Triebel für ſeine
raſtloſen Bemühungen und unermüdeten Eifer, ſagen wir
unſern herzlich innigſten Dank.

Merſeburg, den 29. December 1858.
Die Familie Bürger.

Dank.
Allen, welche meine liebe Frau zu ihrer letzten Ruhe-

ſtätte geleiteten, ihren Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, auch dem Herrn Diaconus Burghardt für die
geſprochenen Troſtesworte, ſage ich meinen tiefgefühlteſten

Dank. Karl Hinze, als Gatte.
Am Neujahrstage predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Hr. Conſ. R. Frobenius. Hr. sktucdl. th. Frobenius.
Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Herr Paſt. Dreiſing.
Herr Paſt. Gruner.

Domkirche
Stadtkirche
Neumarktskirche
Altenburger Kirche

Am Sonntage nach Neujahr (2. Januar) predigen
Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Adj. Stephan.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

erHer
Herr

Am Shlveſtertage, Abends 5 Uhr, hält Herr Paſtor Schellbach im
Saale der 2. Bürgerſchule eine Abendandacht.

Montag den 3. Januar, Abends 5 Uhr, Miſſionsſtunde im Saale
der 2. Bürgerſchule.

nen Branntwein verabreicht erhalten hätten und daß ſie auch
nicht wüßten, ob an andere Leute dergleichen von Straube
verſchenkt worden ſei. Dieſes Zeugniß ſtand aber in Wi-
dorſpruch mit Zeugniſſen anbeter PerlBeyer und Séehſſert das Nerſchenken von Schnaps bei
Straube wahrgenommen haben mußten. Die Geſchwo-
renen erklärten beide Angeklagte für ſchuldig und es wurde
Jeder mit 2 Jahren Zuchthaus belegt.

II. Der Färberlehrling Wilhelm Karl Julius Stör-
mer von Wittenberg zuletzt in Zeitz, ſtand wegen 4 ſchwe-
rer und 5 einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle
und wegen Betrugs unter Anklage. Derſelbe, erſt 17 Jahr
alt, war bereits zwei Mal wegen mehrer ſchwerer Dieb-
ſtähle, das eine Mal im Jahre 1853 mit 1 Jahr Gefäng-
niß, das andere Mal mit 1 Jahren Gefängniß beſtraft
worden, nachdem er früher ſchon wegen Diebſtahls in Un-
terſuchung geweſen und lediglich wegen mangelnden Unter-
ſcheidungsvermögens freigeſprochen worden war. Nachdem
er ſeine letzte Strafe in der für jugendliche Verbrecher be-
ſtimmten Anſtalt zu Zeitz verbüßt hatte und zu Oſtern 1857
confirmirt worden war, wurde er vom Anſtaltsgeiſtlichen
beim Färbermeiſter Janſen in Zeitz als Lehrling untergebracht.
Er gab hier wegen ſeines leichtſinnigen und unredlichen Charae-
ters mehrfach Veranlaſſung zu Rügen und ſein Lehrmeiſter
ertappte ihn endlich bei Verübung von Diebſtählen. Jm



Laufe der deshalb gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung ſtellte
ſich immer mehr gegen ihn heraus und es wurde Folgen-
des gegen ihn feſtgeſtellt

1) im Januar 1857 entwendete er dem Coloriſten Reiche
in Zeitz, welcher damals bei dem Färbermeiſter Jan
ſen wohnte und für welchen er, Störmer, das Rei-
nigen der Kleidungsſtücke zu beſorgen hatte, eines

bei dieſer Gelegenheit aus den Beinkleidern
25 Sgr.;2) kurz vor Weihnachten 1857 erhob er bei dem Weber-

meiſter Peter in Zeitz im fälſchlich vorgegebenen Auf-
trage ſeines Meiſters ein Darlehn von 3 Thlr. und
verwendete dies Geld für ſich;

3) entwendete er ſeinem Lehrherrn Janſen folgende Sachen
a) um Pfingſten 1858 aus dem verſchloſſen Pulte in

der Wohnſtube mittelſt Erbrechens deſſelben mit
Hülfe eines Meiſels eine einthälerige Kaſſenan-
weiſung,

b) Mitte Auguſt aus einem Geldbeutel 1 Thlr. 10 Sgr.,
e am 26. September ein Paar Buckskinhandſchuhe

aus der Werkſtatt,
am 29. September eine goldene Broche aus einem

offenen Schranke,
e) am 30. September einen Rock aus einer mit Bret-

tern verſchlagenen und verſchloſſenen Kammer und
zwar mittelſt gewaltſamen Losreißens zweier
Bretter,

ſ) am 2. October einen Piſtolenſchlüſſel aus einem
vrerſchloſſenen Pulte mittelſt gewaltſamen Eröff-

nens deſſelben,
g) am 3. October einen Thaler Geld aus einem Geld

beutel und endlich
an demſelben Tage mehrere Ringe, eine goldene

Kette und eine goldene Uhr, zuſammen etwa 80
Thlr. an Werth, aus einem verſchloſſenen Secre-
tair unter Anwendung eines falſchen Schlüſſels.

Wegen dreier Diebſtähle und des Betrugs, welche der
Angeklagte zugeſtanden, nahm die Staatsanwaltſchaft mil-
dernde Umſtände an und war die Mitwirkung der Geſchwo-
renen nicht nöthig. Jn Bezug auf die andern Diebſtähle
erklärten die Geſchworenen den Angeklagten für ſchuldig
unter Annahme mildernder Umſtände, hielten aber in Bezug
auf den Diebſtahl an den Ringen, der Kette und Uhr er-
ſchwerende Umſtände nicht für erwieſen.

Der Angeklagte wurde dem Antrage der Staatsan-
waltſchaft gemäß mit 3 Jahren Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre beſtraft.

Der Schwindel von Stellenbureaux. Wir haben
ſchon öfter, ſagt der „Arbeitsgeber“ in ſeiner neueſten Num-
mer, auf das Treiben der Deutſchen und Engliſchen Stel-
lenbureaux aufmerkſam gemacht und die Art und Weiſe ge-
ſchildert, wie dieſelben das ſtellenſuchende Publikum anlocken
und prellen. Trotz der vielſeitigen Verbreitung unſeres Blat-
tes iſt unſere Warnung noch wenig beachtet worden und
es ſcheint faſt, als ob der Unfug dieſer Commiſſionaire eher
im Zunehmen begriffen iſt. Täglich entſtehen neue Bureaux
und täglich erſinnen dieſelben neue Mittel, Leichtgläubige
auszubeuten. Da wurden zur Zeit, wo die Handelsſtockung
am ärgſten war, 30 offene Commisſtellen auf ein Mal aus-
geſchrieben in einer andern Annonce werden Oeconomen
und Gutsinſpectoren mit ſehr hohem Gehalt geſucht, wäh-
rend ſolche faſt gar nicht unterzubringen ſind; eine Dritte
ſucht einen Geſchäftsführer für eine (natürlich heirathsluſtige)
Wittwe, die aber in der Wirklichkeit eben ſo wenig exiſtirt,
als jene 30 Commis und Oeconomenſtellen. Dieſe Anzei-
gen werden in allen möglichen Variationen in die Welt
hinausgeſchickt und ſind oft ſo geſchickt abgefaßt, daß ſie

ſelbſt einen Kundigen täuſchen können. Das ſichere Mittel
aber, dieſelben zu erkennen, iſt der Vorſchußbrief, welcher auf
Anfragen umgehend anlangt, und dem in der Regel ein
Schreiben nachfolgt, das die Mittheilung enthält daß die
Stelle leider ſchon vergeben ſei. Eine Wendung, um Ver-
trauen zu erwecken, iſt die, daß der Agent meldet, die Stelle
ſei wahrſcheinlich ſchon beſetzt und ohnehin nicht zu em-
pfehlen, da der betreffende Auftraggeber die Stellung einer
Caution verlange und dieſes auf unreelle Abſichten hindeute.
Eine andere Manipulation iſt die, Adreſſen in den Zeitun-
gen aufzuſuchen und daraus eine recht lockende Anzeige
zu fabriciren. Der Nachfragende erhält dann allerdings
Aufſchluß über eine wirklich beſtehende Stelle, allein bis
ſeine Bewerbung anlangt, iſt dieſelbe in der Regel ſchon be-
ſetzt. So treiben dieſe Agenten auf die mannigfaltigſte
Weiſe ihr Weſen, ohne daß demſelben Einhalt gethan wird.
Ein einziger Fall iſt aus Hamburg bekannt, wo die Ge-
richte einſchritten und einen Agenten, der Mädchen nach
Petersburg engagirt hatte, zu einer Gefängnißſtrafe ver-
urtheilten. Die Preſſe aber, welche hierin allein helfen
kann, hat ſich dieſer Sache bis jetzt zu wenig angenom-
men. Mit Ausnahme des erſten Aufſatzes, welchen der
„Arbeitsgeber“ in dieſer Angelegenheit brachte und welcher
von einigen Deutſchen Blättern abgedruckt wurde, hat keine
Zeitung dieſe Frage berührt. Jm Jntereſſe aller Stellen
ſuchenden und Beſchäftigungsloſen erſuchen wir daher die
Redactionen, den Mittheilungen, welche wir von Zeit zu Zeit
über dieſen Gegenſtand machen, ihre Spalten zu öffnen.

Urſprung der Lynchjuſtiz.
Bekanntlich nennt man in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika die rohe Volksjuſtiz das Lynchgeſetz oder
die Lynchjuſtiz, aber der Urſprung dieſer Benennung iſt
nur Wenigen bekannt.

Lynch war ſeiner Profeſſion nach ein Müller und zu-
gleich Friedensrichter in den ſogenannten Hinterwäldern.
Da er von Jugend auf dort gewohnt hatte, ehe die weſt
lichen Bezirke des Staates Virginien organiſirt waren, ſo
war er mit allen örtlichen und perſönlichen Verhältniſſen
wohl bekannt. Kam nun Jemand in Verdacht, ein großes
Verbrechen begangen zu haben, ſo brachte ihn das Volk
vor den Friedensrichter Lynch, und fand dieſer die Be
ſchuldigung nicht ſo erwieſen, daß der Angeklagte nach dem
Sitze der Regierung geſchickt werden konnte, ſo ließ er den
ſelben entkleiden, mit Bruſt und Geſicht gegen einen Baum
anbinden und zwei kräftige Burſchen mußten ihm mit ſtar
ken Lederriemen „die Fliegen vom Rücken verjagen.“ Die
erſten zwanzig Hiebe wurden nur als Vorbereitung gegeben
und dann einige Fragen geſtellt. Fiel die Antwort nicht
genügend aus ſo „wurde Ernſt gemacht.“ Nach einer
Weile kam dann die Frage: „wie viele Hiebe glaubſt Du
noch aushalten zu können und dann folgte die Auffor-
derung an die beiden Burſchen, den Angeklagten noch drei
Mal wie ſich Lynch in ſeiner Müllerſprache ausdrückte

„tüchtig zu ſchütteln, damit Alles herausfalle, was noch
im Trichter ſei.“ Gewöhnlich erfolgte nun ein Geſtändniß,
aber gewiß oft auch von ſolchen Leuten, die völlig unſchul-
dig waren. Aber das durchgreifende Verfahren erhob den
Namen Lynch auf den Gipfel des Ruhmes und das ſeitdem
in allgemeine Uebung gekommene Lynchen iſt das Schrecken
aller Böſewichter, deren es in jenen Gegenden, wohin der
Auswurf aller Länder ſtrömt, nicht wenige giebt.

welches iſt die erſte Pflicht eines Rechtsanwalts, wenn
ihm die Führung eines Proceſſes angetragen wird ward
ein Candidat im Examen befragt. „Er hat ſich nach Maß-
gabe des Objects den nöthigen Vorſchuß bezahlen zu laſſen.“

Auflöſung des Räthſels im vor. St.: Brillenfutteral.
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